
Von Bettina Kutzner

Auch die Gastronomie ist von der
Pandemie besonders schwer getrof-
fen. Schon im vergangenen Jahr
wurde vom Stadtrat beschlossen,
dass die Sondernutzungsgebühren
für die Außengastronomie wegen
der Corona-Einschränkungen für
2021 erlassen werden. Das könnte
auch für 2022 so kommen, eine
politische Mehrheit zeichnet sich
bereits deutlich ab.

Gebührenausfall von 50 Prozent
bedeutet 20.000 Euro
Die Verwaltung regte im Ausschuss
für Bürgerangelegenheiten, Sicher-
heit und Ordnung (BSO) an, dass
der Stadtrat beschließen möge, die
Sondernutzungsgebühren für
Außengastronomie für das Jahr
2022 um 50 Prozent zu reduzieren
und somit nicht mehr vollständig
auf die Gebühren zu verzichten.
Begründet wurde dies von Kers-

tin Kunadt damit, dass die Gastro-
nomie zwar Einschränkungen
unterliege, aber in diesem Jahr mit
keinem generellen Lockdown zu
rechnen sei und die Gastronomie
daher weniger Einschränkungen
als im Vorjahr habe.
Zuvor hatte die Leiterin des Ord-

nungsamtes auf einen Lagebericht

Von Bodo Malsch

Auf kleine Läden, die meist im Ein-
gangsbereich von Supermärkten zu
finden sind, hatte sich eine mehr-
köpfige Diebesbande spezialisiert.
Drei Mitglieder der kriminellen
Gruppierung - eine 37-jährige Mül-
heimerin und zwei 30 und 41 Jahre
alte Oberhausener - führen die Ta-
tenzwischenFebruarundMai2021
nun für längere Zeit hinter Gitter.

Beute: E-Bikes und Zigaretten
Während des mehrtägigen Prozes-
ses legten die Angeklagten weitge-
hende Geständnisse ab. Durch
Handys und Headsets miteinander
verbunden, waren die Drei gemein-
sam mit wechselnden Mittätern bei
ihren Diebeszügen immer zu meh-
reren unterwegs gewesen. So konn-
ten sie ihre Aktionen, bei denen
meist ein oder zwei Personen einen
Verkäufer ablenkten, während an-
dere stahlen und einer aufpasste,
professionell koordinieren.
In Mülheim stahlen die Ange-

klagten vor allem kistenweise Ziga-
retten. Und auch ein paar hochwer-
tige E-Bikes ließen sie mitgehen, in-
dem sie die Beute einfach ohne zu
bezahlendurcheineSB-Kasse scho-
ben und auf bestens ausgekund-
schafteten Wegen so schnell ver-

Diebesbanden-Trio
muss hinter Gitter

Landgericht beendete mehrtägigen Prozess
schwanden, dass jeder Alarm zu
spät kam. Allerdings beschränkten
dieDiebe ihre Taten keineswegs auf
ihr unmittelbares Wohnumfeld. Sie
waren inNordrhein-Westfalen,Nie-
dersachsen und Rheinland-Pfalz in
einer ganzen Reihe von Städten ak-
tiv gewesen. Vor dem Landgericht
Duisburg legten die Angeklagten
weitgehende Geständnisse ab.
Die 37-jährige Mülheimerin, die

erst vergleichsweise spät zu der
Bande stieß, wurde wegen ihrer Be-
teiligung an neun Taten zu zweiein-
halb Jahren Gefängnis verurteilt.
Die beiden Männer müssen für 19
und 14 Taten für fünf beziehungs-
weise fünfeinhalb Jahre hinter Git-
ter. Viel mehr als die Geständnisse
konnte die Kammer nicht zu Guns-
ten der Angeklagten werten.

Gesamtwert: Über 100.000 Euro
Denn die Beutewar in vielen Fällen
nicht gerade klein gewesen. Insge-
samt sollen die Angeklagten Bar-
geld undWaren imGesamtwert von
mehr als 100.000 Euro erbeutet ha-
ben. Und so muss das Trio - je nach
Tatbeteiligung - nun Beträge zwi-
schen 47.000 und 103.000 Euro zu-
rück erstatten. Zumindest theore-
tisch. Praktisch dürfte es allerdings
in den kommenden Jahren an Zah-
lungskraft fehlen.

Nutzungsgebühr für
Außengastronomie soll entfallen
Entscheidung steht noch aus, politische Mehrheit zeichnet sich ab

der Dehoga (Deutscher Hotel- und
Gaststättenverband) verwiesen, der
nach einem recht zufriedenstellen-
den Sommer den starken Umsatz-
rückgang im Herbst/Winter an-
führte. Ein 50-prozentiger Gebüh-
renausfall für das Jahr 2022 würde
im Falle eines positiven Votums et-
wa 20.000 Euro betragen, schätzt
die Verwaltung in ihrer Vorlage.
Zur Abstimmung kam im BSO-

Ausschuss aber letztlich die An-
tragsänderung von CDU und Grü-
nen, die Sondernutzungsgebühren
für die Außengastronomie für 2022

wieder vollständig, alsonichtnur zu
50Prozent, sondern zu100Prozent
zu erlassen. „Dieses muss auch in
diesem Jahr wieder beschlossen
werden, um den Gastronomen in
der derzeitig pandemiebedingt im-
mer noch angespannten Situation
zu helfen“, lautete die Begründung.
Bei einer Enthaltung wurde die-

sem Antrag einstimmig von allen
Fraktionenzugestimmt.DerAntrag
muss noch durch den Finanzaus-
schuss. Die endgültige Entschei-
dung wird der Stadtrat dann am
Donnerstag, 17. Februar, treffen.

Gesperrt: Tische und Stühle an der Ruhrpromenade. FOTO: KOKOSKA / FFS

Anwohner
stimmen

Sanierung zu
Grünes Licht an

der Nollendorfstraße
Von Dennis Vollmer

Wenn sich Bürger beteiligen, muss
das nicht immer schlecht für die
Verwaltung ausgehen. Die Nollen-
dorfstraße auf der Heimaterde soll
künftig saniert werden. Besorgt an-
gesichts möglicherweise explodie-
render Beteiligungskosten hatten
sich die Anwohner mit den Vor-
schlägen der Verwaltung auseinan-
dergesetzt. Das Ergebnis hatte die
Verwaltung allerdings nicht aktiv
abgefragt. Die Politik schickte sie
deshalb imDezember zumNachsit-
zen und lehnte einen vorgelegten
Beschluss ab. Das Bürgervotum
fragte die Verwaltung nun ab. Und
machte eine positive Erfahrung: 53
von 57 Anwohnern sprachen sich
für den von der Stadt favorisierten
Entwurf einerMischverkehrsfläche
aus. Nur vier wollten eine soge-
nannte Separationsfläche.

Befragung der Siedlervereinigung
Dies ergab eine Umfrage durch die
SiedlervereinigungHeimaterde, die
das Ergebnis der Verwaltung zur
Verfügung stellte. Der Vorteil aus
Sicht der Verwaltung ergibt sich da-
durch, dass durchdie einheitlich ge-
pflasterte Straße und das gleiche
Niveau von Gehweg und Fahrbahn
auch mehr Parkfläche möglich ist
als bei der Trennung von Gehweg
und Fahrbahn. Zudem sei es nun
bessermöglich, dassMüllfahrzeuge
dort einfahren können. Preislich
unterschieden sich die Entwürfe
kaum, so die Verwaltung.
Diese sicherte zu, dass man even-

tuelle Schadstoffe, die beimUmbau
gefunden werden können, genau
nachweist. Diesen Nachweis hatte
man etwa bei den Arbeiten an der
Kolumbusstraße nicht vorweisen
können, was für Unmut und eine
Musterklage der Anwohner sorgte.

Deutsche Bahn macht Schadensansprüche geltend

n Es dürfte am Dienstag ein kurzer
Prozess werden. Die Vorsitzende
des Schöffengerichts hat zu-
nächst nur einen Verhandlungstag
bestimmt. Neben dem Angeklag-
ten ist gerade mal ein Zeuge gela-
den – der Autofahrer, der in den
Unfall des Tanklasters verwickelt
und wie der Lkw-Fahrer damals
schwer verletzt worden war.

n Abgeschlossen ist die Angele-
genheit auch nach dem Termin
am Amtsgericht noch nicht. Die
Bahn hatte bislang immer davon
gesprochen, dass bei dem Unfall
und dem anschließenden Brand
ein Schaden im mittleren zweistel-
ligen Millionen-Euro-Bereich ent-
standen sei. Schadensansprüche
mache das Unternehmen bei der

Versicherung der Spedition gel-
tend, sagte eine Sprecherin. Das
laufe auch bereits.

n Theoretisch könnte die Versi-
cherung im Anschluss versuchen,
sich einen Teil davon bei dem Fah-
rer zurückzuholen. Ob sich das al-
lerdings lohnt, steht auf einem
anderen Blatt.

Tanklaster-Brand: Geständnis rückt näher
Prozess nach dem Feuer auf der A40 beginnt in der kommendenWoche. Der angeklagte Lkw-Fahrer
aus Essen, der seinerzeit unter Alkoholeinfluss stand, sei reumütig und geständig, sagt sein Anwalt

Von Stefan Kober

In Raum 118 am Amtsgericht Mül-
heimwird es alsbald ernst für einen
früherenLkw-Fahrer ausEssen.Am
Dienstag kommender Woche star-
tet derProzess gegendenMann, der
vor rund anderthalb Jahren mit
einem Tanklaster einen verheeren-
denUnfall auf der Autobahn40 ver-
ursacht hat.
Die Staatsanwaltschaft wirft ihm

in der Anklage fahrlässige Gefähr-
dungdesStraßenverkehrs inTatein-
heit mit fahrlässiger Körperverlet-
zungund fahrlässigerBrandstiftung
vor. Der Mann wird sich vor dem
Schöffengericht verantworten müs-
sen. Im Fall einer Verurteilung
könnte ihm eine Haftstrafe drohen.
Wegen kleinerer Delikte ist der 42-
Jährige bereits polizeibekannt.

Tausende Liter Treibstoff
gingen in Flammen auf
Im Rahmen der Ermittlungen hatte
der Essener auf Anraten seines Ver-
teidigers André Wallmüller zu-
nächst keineAngabenzurSachege-
macht. Im Prozess aber werde der
42-Jährige kommende Woche eine
Aussage machen: „Im Rahmen der
Hauptverhandlungwird er sich reu-
mütig und geständig einlassen“,
kündigt der Anwalt an. Sein Man-
dant habe seinLebennachdemUn-
fall „komplett gewandelt“.
Unmittelbar nach dem Crash –

unter demEinfluss von1,77Promil-
le Blutalkohol – habe er sich in eine
Entziehungsklinik begeben und für
sechs Monate eine stationäre The-
rapie gemacht.
Inzwischen gehe der 42-Jährige

auchwieder einer regelmäßigen Tä-
tigkeit nach.AlsLkw-Fahrer arbeite
er nicht mehr, sondern im Lager
eines Logistik-Unternehmens. Zur
Arbeit fahre sein Mandant täglich
mit dem Fahrrad. „Er ist geläutert“,
sagt Wallmüller über seinen Man-
danten.

Der für eine Essener Spedition
fahrende Mann hatte am 17. Sep-
tember 2020 gegen 13.30 Uhr auf
der Autobahn bei Styrum die Kon-
trolle über seinen Tanklaster verlo-
ren. Er kollidierte mit einem weite-
ren Fahrzeug und einer Betonleit-
planke. Tausende Liter Treibstoff
gingen in Flammen auf. Eine riesige
Rauchwolke zog über Mülheim.

Mehr als ein Jahr lang dauerte die
Behebung der Schäden. Die Deut-
sche Bahnmusstemehrere Behelfs-
brücken für die bei dem Brand zer-
störten bestehenden Bauwerke er-
richten, die über die Autobahn ver-
liefen. Immer wieder wurden die
Bahnstrecke und die A40 für die
Arbeiten gesperrt. Erst im Novem-
ber 2021 waren die letzten Rest-
arbeiten an der Stelle beendet.

Ein Jahr nach dem Unfall:
Vorläufige Festnahme
NachderEntlassung ausdemKran-
kenhaus, in demernachdemUnfall
behandelt worden war, war der
Lkw-Fahrer lange Zeit für die Er-
mittlungsbehörden nicht greifbar.
Vorläufig festgenommen wurde er
rund ein Jahr nach dem Unfall, als
er mit seiner Freundin in den Tür-
kei-Urlaub fliegen wollte. Aufgefal-
len war der Mann bei der Ausweis-
kontrolle am Düsseldorfer Flugha-
fen. Inzwischen war ein Haftbefehl
gegen ihn erlassenworden.Nachei-
nigen Tagen kam er unter Auflagen
aber wieder auf freien Fuß.

Schaulustige nach dem Unfall auf der A 40 im September auf der Brücke an der Friesenstraße. FOTO: MÜLLER / FFS

„Er hat
sein Leben

nach dem Unfall
komplett

gewandelt.
Er ist geläutert.“
André Wallmüller, Verteidiger

TELEGRAMM

Geschlossen. Die Stadtwache
an der Ruhrpromenade ist aus per-
sonellen Gründen zurzeit geschlos-
sen. „Auskünfte und Hilfestellun-
gen gibt derweil die Leitstelle des
Ordnungsamtes unter z0208-
455-3275“, so Stadtsprecher Vol-
ker Wiebels.

Zwei Verletzte
bei Unfall

auf der A 40

Aus noch ungeklärter Ursache hat
amDienstag auf derA 40einFahrer
die Kontrolle über sein Auto verlo-
ren. Laut den Einsatzkräften war
der Wagen gegen 17.45 Uhr zwi-
schenderAnschlussstelleOberhau-
sener Straße und der Auffahrt Frie-
senstraße in Fahrtrichtung Duis-
burg gegendie seitlicheBegrenzung
gefahren und mittig auf der Auto-
bahn schwer beschädigt liegenge-
blieben.Zweiderdrei Insassenwur-
dendabei verletzt, alle konnten sich
selbst befreien. Für die Unfallauf-
nahme und Aufräumarbeiten war
die A 40 in Richtung Duisburg für
circa eine Stunde gesperrt.

Das Auto war mit einer Begrenzung
kollidiert. FOTO: FEUERWEHR MÜLHEIM

WMH_3

MÜLHEIM Mittwoch, 2. Februar 2022

WAZ Mülheim




